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Wir stellen uns gegen jede Form von Unterdrückung und Ausbeutung. Befreiung hört 
nicht beim Menschen auf. Das Prinzip, zwischen einem „wir“ und „die Anderen“ zu 
unterscheiden, um daraus das Recht auf Unterdrückung abzuleiten, ist immer falsch 
– egal ob diese willkürliche Trennlinie entlang sozialer Konstrukte wie 
Geschlechtszugehörigkeit, Herkunft oder Spezies verläuft.

Die BAG Tierrechte lehnt alle Formen allgemeiner und gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit, wie Rassismus, Sexismus und andere 
Diskriminierungsformen, sowie Speziesismus ab.

Noch immer ist es gesellschaftlich akzeptiert, Tiere zu unserem Nutzen zu töten, 
einzusperren oder zu quälen. Zwar sieht das Tierschutzgesetz vor, dass Tieren ohne 
"vernünftigen Grund" kein Leid angetan werden darf, jedoch sieht unser 
kapitalistisches System Profite, Geschmackspräferenz und Entertainment als 
'vernünftige Gründe' an.

Als Rad im System tragen wir Verantwortung auch dann, wenn es kein richtiges 
Leben im falschen System gibt. Für uns als Mitglieder der BAG Tierrechte ist klar: 
Auch Tiere verdienen als absolutes Minimum das Recht weder Schmerz noch Leid zu 
erfahren. Das Ideal einer Welt ohne Ausbeutung mit Grundrechten für alle 
empfindungsfähigen Lebewesen leitet unser Handeln.

Tierrechte sind ein zutiefst linkes Anliegen. Wer über Gerechtigkeit spricht, muss 
über die menschliche Perspektive hinaus mitdenken, mitfühlen und mitkämpfen. 
Ausbeutung und Gewalt grundsätzlich in Frage zu stellen ist eine zentrale 
Voraussetzung zur Überwindung des kapitalistischen Systems.

Innerhalb der Linken argumentieren wir für diese Sichtweise. Wir wissen, dass 
Veränderung in Schritten geschieht. Deshalb setzen wir auf Aufklärung, Diskussion 
und Mitnahme – mit einem intersektionalen Blick, der ebenso die Lebensrealitäten 
marginalisierter Menschen berücksichtigt. 

Wir setzen uns für Bildung und Aufklärung ein und nehmen Rosa Luxemburg als 
Vorbild zu Herzen: "Zu sagen, was ist, ist der revolutionärste Akt".

Wir setzen uns gegen die Verwendung von öffentlichen Geldern für die Maschinen- 
und Produktmachung von Tieren ein. Wir lehnen neokoloniale Lebensweisen ab und 
fordern dementsprechend konsequent eine nachhaltige Agrarwende, die allen 
Menschen Zugang zu ihrem Menschenrecht auf angemessene Ernährung langfristig 



sichert. Unsere täglichen Mahlzeiten dürfen weder auf tierischer Ausbeutung, noch 
unmenschlichen Arbeitsbedingungen oder der Zerstörung unserer Ökosysteme mit 
Vernichtung der Lebensgrundlagen im globalen Süden sowie überall führen. 

Unsere Arbeit ist vernetzt – innerparteilich sowie außerparlamentarisch. Wir 
verstehen uns als eine Stimme der Tiere in der Politik, tragen ihre Interessen in die 
Parlamente. Wir sehen uns auch als Vertretung all jener, die sich täglich gegen 
Gewalt entscheiden und denen politische Repräsentanz fehlt, obwohl die Belange 
der Tiere ein Thema quer durch alle Klassen sind.

Von unseren Genoss*innen und Repräsentant*innen der Partei erwarten wir, dass sie 
unsere Beschlüsse auch im Bereich Tiere vertreten und sich bei öffentlichen 
Auftritten entsprechend verhalten. Wir sind viele und die Partei Die Linke ist auch 
unsere politische Heimat. 

Wir kämpfen laut für Tiere, solidarisch mit Menschen und gemeinsam für eine 
gerechte Zukunft. Eine Gesellschaft, die Gewalt an anderen Spezies zulässt, wird 
niemals eine Gesellschaft ohne Gewalt untereinander sein.

Es gibt keine Welt, in der Menschen frei und friedlich leben und gleichzeitig 
Milliarden Tieren systematisch unendliches Leid antun – und ihre Schreie und Tränen 
ignorieren und verdrängen.

Es gilt ein System zu stürzen, das Mensch, Natur und Tier knechtet und zerstört. Wir 
stellen uns schützend vor diejenigen, die sich selbst nicht wehren können. 

Wir stellen uns einer Wirklichkeit entgegen, welche systemisch auf Gewalt und 
patriarchale Ausbeutung angewiesen ist und versucht diejenigen zu delegitimieren, 
die Empathie und Mitgefühl fordern und leben. 

Unser Kampf ist der für Gerechtigkeit. Nichts hat so viel revolutionäres Potential wie 
die Idee, sich entschieden auf die Seite aller politisch Stimmlosen zu stellen. Lasst 
uns alle Tiere - menschliche und nichtmenschliche - von ihren Ketten befreien!
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